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eine beſondere Zulaſſung Gottes nicht Im laren geweſen? Die Diſtinctionen
von generatio Activa und passiva, von debitum remotum und proximum, von
postérioritas temporis und natuüurae ändern an der Sache wenig, eil nicht der

Thomas ſie gebraucht, ſondern un ihn hineingelegt wurden Sie dienen
höchſtens dazu, U zeigen, daſs der Thomas nicht Als Gegner des Dogmas
aufge

Aſst werden müſſe, Ind daſs ſeine Anſicht nit der Lehre der 11 ver⸗
einbar: werden könne. Zu einer Stütze des Dogmas ird man ihn nie
machen Uebrigens bedarf die Kirche dieſer Stütze nicht; ſie iſt ni auf das
Zeugnis des Thomas angewieſen; ſie hat ohne ihn testes 5  Ur Genüge. Das
Dogma ſteht und ällt nicht 16 nach der 2

2

Inſicht des Thomas. Die 1 iſt
in ihren Entſcheidungen nie auf das Urteil eines einzelnen Kirchenlehrers an
gewieſen. Der Thomas hingegen ber dieſen Gegenſtand o oder anders
gedacht aben bleibt dennoch der große Kirchenlehrer und einer der größten
ſt

7 die 1e auf Erden varen Berthier führt eine nicht geringe An
zahl Dominicaner (beſonders aus ſpäterer Zeit d welche für die Unbefleckte
Empfängnis eintraten. Thatſache iſt jedoch, daſs viele Dominicaner, wohl die
ehrheit, Gegner derſelben waren Somit feſt, daſs viele Dominicaner,

entweder die Gegner oder die Freunde der Unbefleckten Empfängnis, en
L Thomas, auf den ich alle berufen, nicht richtig verſtanden haben, und doch
ſollen nach der Anſicht Berthiers die Dominicaner und u u ſie imſtande
ſein, Un. en authentiſchen Sinn des engliſchen Lehrers 3 geben! „Ihn
anderswo 3 ſuchen, iſt Priori lächerlich!“ folgt daraus? NSE quid nimis!
Keine Uebertreibungen!

Appendix „Der Thomas Über die Politik und Leo XIII. , owie
Appendix III „Spiritismus und Hypnotismus nach dem Thomas“,
ſind Aan und für ſich wertvolle Abhandlungen, ſtehen jedo ie chon oben be
mer mit der Hauptſache Nur In loſem Zuſammenhange.

Schließlich können wir nicht umhin, das anze als eine vorzügliche
Arbeit, die alle Anerkennung und alle U  ung verdient, zu bezeichnen. ruck
fehler aben ich In ſehr geringer nzahl eingeſchlichen und jeder Leſer kann
ſie EI corrigieren. Die Ausſtattung des Uches iſt eine ſehr öne; 8
iſt eigentlich eine Prachtausgabe. Möge ei Buchhändler der Univer—
ſität, noch viele ſolche durch Inhalt und Ausſtattung ausgezeichnete erte
iefern WE
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＋ Es ſind ereits mehr denn chtzehn ahre (Mallinckrodt 2Mai*
daſs der große Vorkämpfer für ahrheit, reihei und Recht Ur allzu
frühen Tod der chriſtlichen elt entriſſen wurde Hein Denkmal hat ſich
ſeitdem für ihn erhoben, keine tiftung hat ſeinen amen verewigt, die
Vorherſagungen ſind nicht eingetroffen, daſs berufene ich eeilen
33  würden, ſein geiſtiges Abbild der E erhalten“. So beginntklagend vorſtehendes Werk Die Jeſuiten, ſagt der Autor weiter, hatten

Anfange den unſch, den literariſchen Tribut der Dankbarkeit
Mallinckrodt abzuſtatten. enker. ſammelte Materialien und
erhielt den Auftrag dieſelben zu verarbeiten, Uund 0 iſt endlich die ren⸗chuld des katholiſchen Deutſchlands literariſch geſühnt. Wohl mangelte eS
nicht an Biographien Mallinckrodts, an Grabesreden und Nachrufen. eln
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wer ſo gewirkt wie Mallinckrodt, dem gebürt ein ſyſtematiſch gearbeitetes
Lebensbild Das deutſche olk ſoll noch In der fernſten Zukunft zu erfahren
imſtande ſein, wer ſein rößter Mann zuzeiten des Culturkampfes geweſen,
was eL gearbeitet und geleiſtet, aber auch, E ickſale PETL durchgemacht,

Wege ihn die Vorſehung geführt hat
Es iſt ekannt, daſs die Weltgeſchichte eine ammlung von

Biographien ne. Praktiſch mindeſtens iſt 8 auch ſo, wenngleich der tiefer
Angelegte damit nicht zufrieden ſein kann. Der Pragmatismus geht 10
jedenfalls tiefer als zu einzelnen Perſönlichkeiten. Wenn man aber ſchon
das Leben hervorragender Männer nicht ergehen kann und auch nicht ſoll,
dann darf dies tn ezug auf Mallinckrodt ſchon gar nicht geſchehen Er hat
In einer Zeit gelebt, Dte ſie kaum 1e von ſolcher allerdings trauriger und
dochI erhebender Wichtigkeit dageweſen. Er iſt geſtorben mitten im Kampfe
Hätte 2* die Zeit erlebt, wie ſein Mitkämpfer und achfolger im Führer
amte, Windthorſt, dann würde wohl das deutſche Volk auch Ur ihn ern
Denkmal Trt aben, wie das für Windthorſt durch Erbauung einer
IV  e geſchehen iſt

Ich will mit allgemeinen Bemerkungen ſein en und
wende mich zum Lebensbilde aus der eder des längſt erprobten fülf.
In ſechs Büchern rollt ſich vor Uns das erhebende Lebensbild Mallinckrodt
auf Das erſte berichtet Uns, enn ich ſo agen darf, vom erden des
großen Mannes. Elternhaus, Jugendjahre, Studienlaufbahn und endlich
der Beginn der Beamtencarriére werden hier geſchildert. Es iſt knorriges Holz
Im jungen Hermann; Jugendluſt und Freiheitsſinn durchdringen ihn eber
das Duell, die Studentenmenſuren hat ETL anfangs nicht ganz lobenswerte
nſichten. Als aber zur richtigen Anſchauung kam, da iſt eS rheben
3u ſehen, wie ehrlich und en Er, der junge Reſerveofficier, ſeinen Vor
geſetzten gegenüber arbe bekennt, auf die Gefahr hin, abgeſetzt zu werden

Von größerer, und agen wir es, hiſtoriſcher Wichtigkeit ſind die
folgenden Bücher Sie behandeln die parlamentariſche Thätigkeit unächſt.
Da gehen uns die erſten Culturkampfjahre vorüber; da erhebt ſich das
Lebensbild zunt hiſtoriſchen Buche im wahren Sinne des Wortes. Die
zwiſchen hineingeſtreuten perſönlichen und Familiennachrichten wirken wie
eine L, e das aufgeregte Gemüth wieder eruhigt.

Ergriffen tm tiefſten Innern hat mich das ſechste Buch die Voll
endung. Ich geſtehe offen, ich habe nicht EI eine ſolche Schilderung 9E
eſen, Pfülf hat ſich hier elbſt übertroffen. Wohl bar Mallinckrodt der
chriſtliche Held, deſſen erbaulicher Tod jedes chriſtliche Gemüth erheben muſs.
ber an muſs ſelbſt auch voll chriſtlicher Ideale ſein, das ſchildern
zu können. Wenn ſelbſt dem hgarten Manne bei der Leſung Thränen kommen,
und EL Mallinckrodt jetzt nach achtzehn Jahren noch Trauer fühlt, als
ſei der Sterbefall vorgeſtern geſchehen, dann kann der iogra eruhigtdie Feder niederlegen und agen Es iſt mir gelungen.

So aber traf 8 fu. Das katholiſche olk ird von ſeinem
Mallinckrodt eſen und um ihn fortfahren zu trauern und ſeiner gedenkeim Gebete. Das iſt auch ein Denkmal, und wie ich meine, ern chönes, wie
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* erwünſchter einem Mallinckrodt nicht ſein könnte. Darum Anerkennung
und ank dem wackeren Autor dieſes Lebensbildes.

St. Pölten. Msgr Dir. oſe Scheicher, Profeſſor der Theologie.
5 Compendium philosophiae moralis ethicae

Gundum prinecipia 8. Thomae 0 uSum scholarem AuctOre
Potters, philos. IIOT Et theol dogm. Prof. 1 Seminario

Bredano. Pars Ethiea generalis Complectens principia 82
néeralia 0rdinis moralis naturalis. Cum approbatione episcopi
Bredani. 8 Et 383 PAS Preis 3.75 2.40

Unter den wieder zahlreicher gewordenen Lehrbüchern der Moral⸗
philoſophie ird das tin erſten Bande hier vorliegende keineswegs den letzten
Platz einnehmen. iſt unäch für den Gebrauch Theologieſtudierender
berechnet, ſehr überſichtlich, In napper und doch EI verſtändlicher Dar
ellung gehalten und was die auptſache iſt, vollkommen verläſslich dem
Inhalte nach, den 8 Iim Anſchluſſe Thomas von guin und
andere bewährte Lehrer darbietet. Der zweite Theil ſoll ſchon bald erſcheinen.

Wien. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. ranz Schindler.
Eneyklopädie und Methodologie der Theologie.

Von Ir Heinrich Kihn, Profeſſor der Univerſität ürzburg.
Freiburg Br Herder. 1892 (XII U. 574 8⁰ Preis

—5.12
Der vorliegende, lang erſehnte and von Herders „Theologiſcher⸗Bibliothek“ iſt wohl nicht ein Leitfaden für die gewöhnlichen Vorleſungen ber

theologiſche Eneyklopädie und Methodologie; dafür aber beſitzt Iu reichemMaße Wert und Bedeutung auch Üüber die Zeit des theologiſchen Tyrociniumshinaus Nach einer laren Einleitung über den Begriff, den Grund⸗ und Aufriſs ud die Geſchichte der theologiſchen Encyklopädie ird u zwei Haupttheilendie weſentliche Aufgabe einer ormalen Encyklopädie gelöst. Im erſten Theile* ormale Theologie“ S 20— 217) ird die Orm und Methode der Theologie als
Wiſſenſchaft dargethan, im zweiten („materielle Theologie“ 218 —534) die
Gliederung des geſammten von der Wiſſenſchaft geſtalteten Stoffes auf Grund
ihrer Idee behandelt. Den uſs ilden ein ehr aus  —*  rliches Namensregiſterenn wirklich „annähernd vollſtändiger Nomenclator theologorum“ 535 — 566)und ein gedrängtes Sachregiſter 567—- 573).eil Uuns für eine eingehendere Beſprechung des reichen Rüa und
der mannigfachen Vorzüge des Buches leider nicht der Raum eboten iſt,ſei nur folgendes emerkt Das erk iſt originell angelegt, un chönerund klarer Sprache geſchrieben und bezeugt durchgehend die hbekannte aus
gebreitete Gelehrſamkeit und echt kirchliche Geſinnung des Verfaſſers urchden erſten Theil ird einerſeits ein richtiges Verſtändnis des Weſens, der
Würde und der geſchichtlichen Entwickelung der theologiſchen iſſenſchaftbeſtens ermöglicht, andrerſeits werden dem Jünger der Séientia ACTA
ſeine Pflichten wie auch die nothwendigen ittel hinſichtlich eines rſprieß

2lichen Studiums ausführlich vorgelegt. Der zweite Theil eſpri die
„realen Difciplinen der Theologie“, E. den Inhalt der Offenbarungwiſſenſchaftlich behandeln, mit ſolcher Gründlichkeit, daſs eine förmlicheEinleitung für jedes einzelne theologiſche Uptfach darbietet und darum
auch „fortwährend tm Anſchluſſe die ſpeciellen Fächer ſtudieren“ ſt.


